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Der entscheidende Tag
In Württemberg

Der Volksentscheid hat in Württemberg lnsofexn
keine besonderen Ueberraschungen gebracht , als von vorn¬
herein mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen war , daß die
zu einem Erfolg des Volksentscheides nötige Zahl von 3a-
Slimmen bei weitem nicht erreicht werden würde. Immer¬
hin ist , verglichen mit den Eintragungen für das Volks¬
begehren , die am gestrigen Sonntag für den Volksentscheid
abgegebene Stimmenzahl recht beträchtlich gestiegen : um
96 058 Stimmen oder rund 25 Prozent der Stimmen , die
für das Volksbegehren abgegeben wurden. Auf das ganze
Land berechnet , beträgt die Zahl der Ia - Skimm en
für den Volksentscheid 34,1 Prozent , für
Stuttgart stellt sich die Abstimmungszisfer auf rund 49
Prozent . In einzelnen Bezirken , wie Göppingen, Heiidronn
und Stuttgart -Amt , betrug die Zahl der Abstimmenden über
50 Prozent; in mehreren, vorwiegend ländlichen Bezirken ,
ging sie dagegen nicht erheblich über 10 Prozent hinaus . Be¬
merkenswert ist auch, daß nur in drei Bezirken des Lan¬
des , nämlich Böblingen , Calw und Neresheim , die Stimmen¬
zahl zum Volksentscheid unter derjenigen für das Volks¬
begehren zurückgeblieben ist ; in allen anderen Bezirken sind
die Stimmenzahien in die Höhe gegangen , in vielen sogar
in sehr beträchtlichem Maße . Es zeigt sich ' daß die überaus
rührige und geschickte Agitation der linksradikalen Parteien
hier erhebliche Erfolge erzielen konnte . Beachtenswert ist des
weiteren, daß in einer ganzen Reihe von Bezirken des
Oderlandes die Zadl der Stimmen gegenüber dem Volks¬
begehren ganz erheblich angewachsen ist : in Leutkirch und
Waldsee haben sich die Stimmen verdoppelt, in Biberach,
Tettnang und Mangen haben sie stark zv.genommen , weniger
stark allerdings in Riedlingen , Saulgau und Ellwangen.
Die verhältnismäßig große Zahl der Neinstimmen, im ganzen
Lande 19178, ist wohl , wie namentlich das Wahlergebnis
von Heilbronn ausweist, zum großen Teil darauf zurück¬
zuführen , daß ein Teil der Demokraten, die sich nicht für die
Fürstenenteignung entscheiden konnten, an der Ab¬
stimmung sich zwar beteiligte und mit Nein stimmte . Anderer¬
seits ist auch die bei einer so einfachen Abstimmung wie der
gestrigen gleichfalls unverhältnismäßig hohe Zahl von un¬
gültigen Stimmen , nämlich 8510 , wohl nicht bloß der Un¬
wissenheit und Unbeholf »nheit der Wähler zuzuschreiben ,
sondern zu einem erheblichen Teil darauf zurückzuführen'
daß ein Teil der Wähler , die sich aus besonderen Gründen
der Wahl nicht enthalten zu dürfen glaubten, auf irgend¬
welche Weise, durch Zerreißen und dergleichen ihren Wahl¬
zettel ungültig gemacht hak . -

Die Wahlergebnisse aus den einzelnen Bezirken liefen
e im Wahlbüro des Ministeriums des Innern in Stuttgart

in erfreulicher Schnelligkeit ein . Der Oberamksbezirk Hall
marschierte mik seiner Meldung an der Spitze ; um 8 Ähr
abends lagen bereits die Wahlergebnisse aus allen Ober-
amksbezirkeu einschließlich der beiden hohenzollerischen vor;
nur Stuttgart , wo allerdings die Ergebnisse aus 170 Wahl¬
bezirken zusammengesiellt werden mußten, ließ bis gegen
9 Uhr auf sich warten . Dann konnte aber vom amtlichen
Wahlleiker des Ministeriums , Ministerialrat Dr . Kiefer ,
sofort auch das gesamke Ergelms aus dem ganzen Lande
milg -icili werden.

In Berlin
Bis zu den Mittagsstunden hat sich der Volksentscheid in

Berlin ohne nennensw'erte Zwischenfälle abgewickelt . Eine
starke Propaganda setzte schon in den ersten Morgenstunden
ein . Im Osten und Norden durchzogen mehrere Reichs¬
banner - und Not - Frontzüge mit Musik und Fahnen die
Straßen. Die Stimmbeteiligung war in diesen Bezirken
schon in den frühen Stunden am regsten . Zu Mittag flaute
sie wieder erheblich ab , zumal ein feiner Sprühregen einsetzte.
Ganze Straßenzüge haben im Osten und Norden der Stadt
M und schwarz rot - gold geflaggt . Im übrigen beschränkt

Propaganda , mehr auf die Stimmungsmache von
Mund zu Mund und auf die Zsttelverteilung . Hier und da
>ah man debattierende Gruppen vor den Stimmlokalen,
Gruppen von uniformierten Rot -Front- und Reichsbanner-
.euten , Papier speiende Propagandaautos und Schupo-
patrouillen zu Rad und zu Pferd . In den Geschäftsviertein
unu '.m Weslen Dönins merkte man kwff-egen von Volk*"
entscheid sehr wenig. Nur die Wegweiser vor den Ab¬
stimmungslokalen in Gestalt von je einem Plakatträger der
LPD. und der KPD . erinnerten daran . Die Gegner des

. Volksentscheids hatten auf Fahnen - und Demonstrations-
Propaganda so gut wie ganz verzichtet , und beschränkten sich
auf Zcttelpropaganda mit der Aufforderung zur Stimment -
holkung. Die Reden und Gegenreden im Publikum wurden
dabei mitunter so heftig , daß die Polizei die Streitenden
trennen mußte. Ein anhaltender Regen über Berlin min¬
derte am Nachmittag die Stimmfreudigkeit für den Volks¬
entscheid merklich herab- Nach allgemeiner Ansicht war diei- timmbeteiligung selbst im Norden und Osten Berlins nicht
übermäßig groß. Im Laufe des Vormittags war es zu
-Migen Reibereien gekommen und in Charlottenburg
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Tagesspiegel
Rach einer Meldung der Morgenblätter aus Mainz

wurde auf Anordnung der Inlerailiierten Ahemiandkom-
mission bas volksparkeiliche Organ , die «Mainzer Tages¬
zeitung" auf die Dauer von einem Monat für das gesamke
befehle Gebiet verboten.

Der bisherige Borstand des italienischen Generalkonsuls
in München . Legalionsrat Lonte Barbaro . ist abberufen
worden. Freunde einer deutsch-italienischen Verständigung
haben keinen Grund , die Abreise Conke Barbaros zu be¬
dauern , denn es liegt die Vermutung nahe , daß Mussolini
sich zu seiner Brandrede seinerzeit nur durch Barbaros Be¬
richterstattung hat verleiten lassen.

Wie das « Journal ' aus Madrid melde !» hat der König
von England an den spanischen König ein Telegramm ge¬
sandt , in dem er die Hoffnung ausdrückk, Spanien möge sein
Vorhaben, aus dem Völkerbund auszukreten. nickst durch¬
führen.

Die Einfuhr von Kohlen nach Großbritannien beläuft sich
auf rund 39 90V Tonnen täglich . Die Herstellung von Skahl
und Eisen ist nach der Statistik des Eisen - und Stahlver¬
bandes in Manchester völlig zum Stillstand gekommen . —
Zum erstenmal sind gestern 80 009 Grubenarbeitern der Graf¬
schaften Lancaster und Leicester die Streikunterstützungen
nicht ausbezahlt worden» weil die Kasten der dortigen Gru-
benarbeiiergewerkschaslen erschöpft sind.
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biet ist der Tag bis zum offiziellen Wahlschluß am 5 Uhr
nachmittags ruhig verlaufen. Die Wahlpropaganda
wird fast überall nur von den Kommunisten und von
Sckwarz -Rot -Gnld bestritten, wahrend die Gegner des Volks¬
entscheids sich ihr fernhalten.

zu m i a g e r e t e n zwischen Kommumiten und Passanten ,
wobei ein Passant verletzt wurde. In Lankwitz kam es gegen
Isll Uhr zu einem Zusammenstoß zwischen den In¬
sassen ein -' s deutschnationalen und denen eines kommuni¬
stischen Propagandaautos. Auch dort kam es zu einer
Schlägerei, wobei der Autoführer des deutschnationalen
Wagens einen Schlüsselbeinbruch erlitt . Gegen 12 Uhr wurde
ein Zug von 20 Stablhelmleuten angegriffen, angeblich
me i die Stahlhelmleute Waffen getragen hätten . Die Polizei
mußte eingreifen und stellte fest , daß dieser Vorwurf niM
zutraf.

In Leipzig
hat die Agitation am Sonntag nachmittag mit .zahlreichen
Straßendemonstrationen der Linksparteien ihren Höhepunkt
erreicht . Wie an den Vortagen kam es auch in der Nacht
vom Samstag zum Sonntag verschiedentlich zu Zusam¬
menstößen und Schlägereien zwischen den poli¬

tischen Gegnern , die aber , dank der umfassenden Vorberei¬
tungen der Polizei , nirgends ernsteren Umfang annahm . Die
Aufforderung der Kommunisten zum Hissen der Roten Fahne
st kaum in den Arbeitervorstädten befolgt worden. In
Leipzig und Halle kam es zu Zusammenstößen zwi¬
schen Kommuni st en und Stahlhel mleuten , bej
denen die Polizei eingreifen mußte.

Karlsruhe
Der Abstimmungstag ist hier in voller Ruhe verlaufen.

Auf den Straßen und Plätzen wird keine Propaganda ge¬
trieben, die auch vor den Abstimmungslokalen ganz gering
ist . Die Beteiligung an der Abstimmung selbst ist bis zur
Mittagsstunde recht mäßig. Nur in den Arbeitervierteln ist
lebhafter. Aus dem übrigen Lande ist bisher keinerlei Mel¬
dung irgendwelcher Ruhestörungen eingelaufen.

Der Wahltag ist in
München

bis zu den Mittagsstunden völlig ereignislos verlaufen. Im
Stadtbild war von der Wahlhandlung überhaupt so gut wie
nichts wahrzunehmen, da infolge der scharfen Anordnun¬
gen der Polizeidirektion alle Umzüge und sonstigen Wahl¬
demonstrationen unterbleiben mußten . Die einzelnen Ab¬
stimmungslokale waren in der üblichen Weise durch je einen
Mann der grünen und blauen Polizei geschützt . Die freien
Gewerkschaften übten durch Abgabe von Kontrollmarken die
angekündigte Kontrolle über die Ausübung des Wahlrechts
aus . Der Tag ist in München seit langer - Zeit der erste
regenfreie Tag , so daß sich ein ziemlicher Ausflugsverkehr
entwickeln konnte . Auch von auswärts waren bis zur Mit¬
tagsstunde keinerlei Zwischenfälle gemeldet .

In Westdeutschland
ist der Volksentscheid ebenfalls ohne größere Zwischenfälle
verlaufen. In Köln selbst hat sich , soweit bisher ein Ueber -
blick möglich ist , nur an einer Stelle ein ernsthafterer Zusam¬
menstoß zwischen Kommunisten und Reichsbannerleuten
einerseits und Passanten andererseits ereignet, wobei 4—5
Personen verletzt wurden . Im Durchschnitt ist in Köln mit
einer Stimmbeteiligung von ca. 55 v . H . zu rechnen . In
Frankfurt a . M . war die Beteiligung ziemlich bedeu¬
tend. In manchen Wahllokalen ist sie bis zu 60 v - H . und in
manchen bis zu 70 v . H . und darüber gestiegen . InDüssel -
dorf war die Wahlbeteiligung nur in den Arbeitervierteln
etwas über 50 v . H -, in den besseren Wohnvierteln waren
nur 10—20 v . H . Stimmen abgegeben . Im Ruhrge -

as amtliche Stimmergebnis
Berlin , 21 . Juni . Nach den letzten Auszählungen des

Neuhswahileiters ist das Ergebnis der gestrigen Volks¬
entscheids - Abstimmung folgendes :

Skimmberechkilst : . . .
Abgegebene Ia - Stimmen .
Abgegebene Rein - Stimmen
Ungültige Stimmen . . .

39 690 559
14 441 590

. 584 723
. 559 406

Presseftimmen zum Volsentscheid
Die „ Süddeutsche Zeitung " stellt die erfreuliche

Tatsache fest , daß der beabsichtigte Ranbzug auf das Für -
stenvermögen gescheitert ist . Gleichwohl hieße es , so schreibtdas Blatt, sein ehrliches Deutschtum verleugnen, wollte man
über den „Erfolg " des gestrigen Tages Iubelhnmnen an-
stimmen . Wo die Masse regiert , ist Tür und Tor für jeden
Unverstand offen . Haltet der Masse ein anderes Objekt ihrer
Begehrlichkeit vor , sie wird auch da mit beiden Händen zu¬
greifen, zugreifen solange , bis das , was wir Staatsgesügeund staatliche Ordnung nennen , im bolschewistischen Chaos
versunken ist . Ziebl inan das letzte Fazit des gestrigen Ta -

so ist es ein einziger Bankrott der Demokratie. Be¬
züglich des Ergebnis in Württemberg weist das Blatt dar-
auf hin , daß die heraus rührige und geschickte Agitation der
linksradikalen Parteien erhebliche Erfolge errieten k ' nute
und daß auch in einer großen Reihe von Bezirken des Ober¬
lands die Zahl der Stimmen gegenüber dem Volksbegehren
ganz erheblich angewachsen ist.

Der „Schwäbische Merkur " führt aus : Wohl
haben Sozialdemokratie und Kommunisten mit einer uner¬
hörten Agitation , die noch in der Erinnerung lange jeden
rechtlich denken Mitbürger mit Ekel erfüllen wird , es ver-
macht , lüe Stimmen namhaft zu erhöhen, aber von der
Grenze, der durch die Verfassung einem Erfolg gesteckt ist ,
sind sie immer noch meilenweit entfernt geblieben . Das
Allerschlimmste ist vermieden worden, dagegen kommt keine
mische Triumphmusik der roten Genossenschaft und ihrer
Nachtreter auf. Von einer großen unabsehbaren Kata¬
strophe ist das Deutsche Reich doch behütet worden . In
Württemberg ist die Zahl von 34 Prozent an sich betrachtet
außerordentlich ernst. Die Sozialdemokraten und die Kom¬
munisten mögen aus solchen Zahlen Morgenluft erfühlen.

Das „Deutsche Volksblatt " betont, daß sich die
phantastischen Hoffnungen der Kommunisten und Sozial¬
demokraten nicht erfüllt haben und daß die Vernunft gesiegthat . Die katholischen Bezirke , besonders im Oberland , haben
gut abgeschnikten . Auch hier allerdings ein Zuwachs gegen¬über dem Volksbegehren, der sich aus allen Parteien rekru¬
tiert .

Das „Neue T a g b l a t t " erblickt in dem Ergebnis
eine starke Ueberraschung . Die Steigerung der Stimmen ist
so stark , daß man klar erkennt, daß bis in die Rechtspar¬
teien hinein Ja - Stimmen abgegeben worden sind . Die Zu¬
nahme geht offenbar aus Rechnung aller Parteien, auch
derer , die sich nicht genug tun konnten , di ? Dsutsch-demokra-
tische Partei zu verhöhnen, weil sie ehrlich genug war, die
Entscheidung der gewissensmäßigen Ueberzeugung des Ein¬
zelnen zu überlassen . Man sieN ietzt , wie stark die Erregung
des Volkes ist über das gänzliche Versagen des Reichstags.

Neue Nachrichten
Wiederzusammenkritt des Reichstags

Berlin . 21 . Juni . Der Reichstag nimmt heute nachmittag
um 3 Uhr nach einwöchiger Pause seine Vollsitzungen wieder
auf. Auf der Tagesordnung stehen u . a . die Handelsverträge
mit Schweden und Dänemark. Die Reichstagsfraktionen
des Zentrums , der Deutschen Volkspartei, der Demokraten
und der Deutschnationalen versammeln sich um 1 bzw . 2 Uhr
nachmittags. Die Führer der Regierungsparteien halten nach
Schluß der Plenarsitzung eine interfraktionelle Sitzung ab ,
um die politische Lage zu erörtern und besonders die Frage
der Fürstenabfindung zu besprechen , die noch vor der Som¬
merpause erledigt werden soll . Der Aeltestenrat des Reichs¬
tags tritt am Dienstag zusammen, um den Arbeitsplan des
Reichstages für die letzten Wochen vor der Sommerpause
sestzulegeri.

Die Soizaldemokrakie für das .Fürstenkompromiß
Berlin , 21 . Juni . Zu dem Ergebnis des gestrigen Volks -

enUckeids erfäbrt die .. N . von autunterrickrteter Stelle,

- j r



daß die Reichsregierung fest entschlossen ist, die parlamen¬
tarische Durchdringung des Fürstenabfindungsgeseßes mit
aräßiem Nachdruck zu betreiben . Es sei in diesem Zusammen¬
hang daran erinnert , daß Reichskanzler Marx bei der Ein¬
bringung des Gesetzentwurfes im Reichstag unzweideutig
auf die Notwendigkeit hingewiesen hat , dem neuen Gesetz¬
entwurf baldigst zur Annahme zu verhelfen . Die Lesung des
Abfindunasgeseßes steht bereits aus der Tagesordnung des
Rechtsausschusses . Das Gesetz wird als zweiter Punkt er¬
örtert werden , nachdem zuerst der Volksantraq auf Auf¬
hebung des Gesetzes zum Schutze der Republik behandelt
sein wird . Ob es möglich ist, das Gesetz beschleunigt durch-
zubringen , hängt nicht nur von der Initiative der Regierung
ab . Die Stellungnahme der Parteien ist dabei von ausschlag¬
gebendem Einfluß , doch glaubt die in der Annahme
nicht fehl zu gehen , daß gemäß ihren Informationen alle
Regierungsparteien geschlossen für den Entwurf eintreten
werden . Wahrscheinlich würden auch die Sozialdemokraten
die Folgerungen ziehen , und setzt , nachdem das Enteiaungs -
nesetz abgelehnt worden sei , zu posinv ° r Mitarbeit an dem
Abfindungsgesetz bereit sein . Schließlich habe sich die SPD .
während der ganzen Fürstenkamvaane stets aus den Stand¬
punkt gestellt, daß von ,rwei Nebeln stets das kleinere gewählt
werden müsse. Unter diesen Gesi^ -t ' v " nkien glaube man in
varlamentarischen Kreisen auf die Mitarbeit der Sozial¬
demokraten rechnen zu können .

Sitzung des Auswärtigen Ausschusses
Berlin , 21 . Juni . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages trat heute vormittag unter dem Vorsitz des Abg . Hergt
(Deutschnat . ) zu einer Sitzung zusammen . Von der Reichs¬
regierung nahm Reichsaußenminister Dr . Stresemann an den
Verhandlungen teil . Der Ausschuß beschäftigte sich zunächst
mit der Entwaffnungsfrage , dann erstattete Graf Bernstorff
Bericht über die Genfer Äb - üstungskonserenz . Ferner stehen
auf der Tagesordnung die Pariser Vereinbarungen über die
Luftfahrt und der Entwurf eines Gesetzes zur Durchführung
der Artikel 177 , 178 und 108 des Versailler Vertrages . Der
Artikel 177 behandelt das Verbot für Erziehungsanstalten ,
Universitäten , Kriegervereine , Schützen - , Sport - und
Wandervereine , sowie Bereinigungen ähnlicher Art , sich mit
militärischen Dingen zu befassen und mit militärischen Be¬
hörden Verbindungen zu unterhalten , der Artikel 178 das
Verbot aller Vorkehrungen zur Mobilmachung bzw . zur
Vorbereitung einer 'sulchen , der Artikel 198 schließlich das
Verbot für Deutschland , Land - oder Marineluftstreitkräfte zu
unterhalten . Anschließend an den Bericht des Genfer deut¬
schen Delegierten , Grafen Bernstorff über die Abrüstungs¬
konferenz wurde nach längerer Aussprache , an der sich die
Abgeordneten Graf Revcntlow (Volk. ) , Dr . Hostzsch (Dntl . ) ,
Lr . Rosenberg (Komm ») , von Rheinbaben (DVP . ) , Dr . Dern -
burg (Dem . ) und Dr . Quam ; ( Dntl . ) , sowie Müller - Franken
( S . ) beteiligten und in deren Verlauf auch der Reichs -
miuister des Aeußeren Dr . Stresem «nu das Wort ergriff ,
mit großer Mehrheit folgende Entschließung : Unbeschadet
der Stellung der verschiedenen Fraktionsvertreter zu den
Fragen im Einzelnen nimmt der Auswärtige Ausschuß
davon Kenntnis , daß bei den Verhandlungen der vor¬
bereitenden Kommission für die Abrüstungskonferenz irgend¬
welche Bindungen für Deutschland nicht erfolgt sind , und er¬
hebt bei dieser Sachlage gegen eine Fortsetzung der Be¬
teiligung Deutschlands an den weiteren Beratungen zur
Förderung des Abrüstungsproblcms keine Bedenken . Nach
ausführlicher Diskussion über die Pariser Lustiahrtverein -
barungen empfahl der Auswärtige Ausschuß bei Stimm¬
enthaltung der kommunistischen Fraktion mit allen übrigen
Stimmen dem Plenum des Reichstages die Annahme des
Gesetzentwurfes zu den Artikeln des Versailler Vertrags .
Zum Schluß erledigte der Ausschuß verschiedene Petitionen .

Der Vorstand der Deutschen Studentenschaft zum Fall
Lessing

Berlin , 21 . Juni . Der Vorstand der Deutschen Skudenten -
schast^ der von Freitag bis Sonntag in Berlin tagte , faßt
zum Fall Lessiag eine Einschließung , in der es heißt : «Der
Hcmplausschuß anerkennt , daß die Erklärung vom 19 . d . M .
eine zur Lösung führende Grundlage darsteilt . Der Haupt¬
ausschuß bedauert , daß durch die vom preußischen Mini¬
sterium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung aus dieser
Erklärung gezogenen Folgerungen die Grundlage , die die
Einigung hcrbeigeführt hätte , verschoben worden ist , und
daß das Ministerium dadurch der Hannoveranischen Studen¬
tenschaft in ihrer von den Professoren selbstverständlich an¬
erkannten Stellungnahme nicht gerecht geworden ist . In
diesem Zusammenhang erscheint es dem Hauptausschuß un¬
verständlich , saß das Ministerium vor Abschluß der gegendi : beschuldigten Studenten emoeleiketen Diszivlinarver -
fabren in seiner Erklärung über diese Herren das «Schuldig "
auZpricht .

"

Schwere Ketten .
Erzählung von F . Nrnefeltzt .

70 Autorisierte Uebersetzung.
.Bernim 's Tod ? "

„ Nein , der eines anderen . Ich trug ein furchtbares ,
Geheimnis durch mein Leben , ein Geheimnis , das Ber -
nini kannte und das er zu verraten drohte , wenn ich mich
weigerte , ihm zu willfahren .

"

„Arme , arme Hertha , was werde ich noch hören
müssen ! "

„Ich habe meinen Vater nie gekannt ", erzählte
Hertha . „Auf einer Reise nach Amerika habe er Schiff¬
bruch gelitten und sei ertrunken , sagte mir meine Mutter ,
wenn ich nach ihm fragte . Sie glaubte lange Jahre , daß
dem wirklich so sei . Was sie mir aber verschwieg, war ,
daß mein Vater nach Amerika entflohen mar , um der
Strafe für ein Verbrechen zu entgehen . Er war beim
Spiel mit einem benachbarten Gutsbesitzer in Streit ge¬
raten und hatte diesem , Mzornio wie er war , ein Messer
in die Brust gestoßen . Er war entflohen und auf einem
segelfertig im Hafen von Goihcnburg liegenden Schisse
glücklich entkommen , aber er erreichte Amerika nicht . Ter
„Vickinger "

, so hieß oas Schiss , ging in einem furcht¬
baren Sturm mit Mann imo Maus unter , auch mein
Vater hatte den Tos in den Wellen gefunden .

So glaubte meine Mutter elf lange Jahre hindurch ,
so glaubten die Behörden und stellten sede Verfolgung
des Ertrunkenen ein . Ich war fünfzehn Jahre alts als
meine Mutter die Kunde erhielt , ihr totgeglaubter Gatte
sei auf wunderbare Weise dem Wellentode entgangen und
nach Schweden zurückgekehrt . Er hatte in Amerika ein
wechseloolles Leben geführt , die Sehnsucht nach der

Der Komnninislenübersall in Sehlis
Leipzig , 21 . Juni . Der Zusammenstoß zwischen Kommu

nisten und Werwolfleuien in Sehlis bei Leipzig stellt sich all
planmäßiger kommunistscher Uebcrfall heraus . Ein Last¬
kraftwagen mit Anhänger , der mit Kommunisten besetz :
war , fuhr vor die Kantine des Werwolfs , die dort einer
Kleinkaliberschießsiand haben . Die beiden Wächter - zwe
Erwerbslose , wurden von den Kommunisten verprügelt unl
so arg zngerichtet , daß sie ins Krankenhaus eingelieferk wer¬
den mußten . Die Kommunisten zertrümmerten die Einrich¬
tungen der Kantine und flohen , noch ehe die Polizei alar¬
miert werden konnte . Die Nummer des Autos hatten sic
mit Tüchern verhängt .

Blutige Zusammenstöße zwischen Skahlhelmleuken und
Kommunisten

Halle , 21 . Juni . Während in der Sladl selbst der Wahl¬
tag nach wie vor , abgesehen von kleineren Zusammenstößen
und Schlägereien ruhig verläuft , kam es in Ammendorf zu
schweren blutigen Schießereien . Der Stahlhelm (Halle )
Halle "eine Propagandafahrt mit zahlreichen Lastwagen nach
Ammendorf unternommen . Dort wurden die Wagen von
kommunistischen Abteilungen mit Sleinwürfen und schließ¬
lich mit Karabiner - und Maschinengewehrfeuer empfangen ,
das von seiten der Stahlhelmleule mit Nevolverschüssen be¬
antwortet wurde . Soweit bisher bekannt , sollen aus kom¬
munistischer Seite mehrere Tote zu verzeichnen sein . Die
Stahlhelmaukos wurden unter polzeilicher Deckung zur Sipo¬
kaserne gebracht , wo die Führer sich noch in Schuhhafk be¬
finden .

Vertagung der der -lsch- tschechischen Verhandlungen
Prag , 21 . Juni . Der Beginn der Verhandlungen zum

Handelsvertrag zwischen der Tschechoslowakei und Deutsch¬
land , der auf den 23 . Juni festgelegt worden war , ist auf
Wunsch Deutschlands auf unbestimmte Zeit mit der Begrün¬
dung vertagt worden , daß - die neue - eben angenommene
tschechische Tarisnovelle eine neue Stellungnahme durch die
Berliner Regierung erfordere . Von Außenminister Dr .
Benesch und dem früheren tschechischen Handelsminister
Dvorakschek ist zu wiederholten Malen erklärt worden , die
Agrarzölle würden die Lage der Tschechoslowakei bei allen
Wirkschaftsvcrhandlungen außerordentlich bessern . In
Wirklichkeit ist aber gerade das Gegenteil der Fall . Mit
Ungarn droht der Zollkrieg und die tschechischen Verhand¬
lungen mit den Vertretern anderer Länder , z . B . mit der
Schweiz und Deutschland , scheinen überhaupt niemals zu
Ende zu kommen .

Hsrriot gescheitert — Briand erneut beauftrag !
Paris , 21 . Juni . Die Kabinettskrise hat eine sensationelle

Wendung genommen . Während gestern morgen um 4 Uhr
Malvy beim Verlassen der Kammer den Journalisten er¬
klärte , daß die Bildung des Kabinetts gute Fortschritte mach:
und seine Zusammensetzung osfiziell gegen Mittag bekannt¬
gegeben würde , ist im Laufe des Vormittags offiziell mitge¬
teilt worden , daß Herriot aus die Kabinettsbildung ver¬
zichtet habe und seinen Auftrag m die Hände des Präsiden¬
ten der Republik zurückgelcgt habe .

Darauf würde Briand neuerdings zum Präsidenten be¬
rufen und kurz ' vor 12 Uhr wurde in einer offiziellen Mit¬
teilung mitgetenr , daß Briand erneut den Auftrag zur Kabi¬
nettsbildung angenommen habe . Die Presse gibt !m allge¬
meinen der Ansicht Ausdruck , daß durch den Mißerfolg Her -
riots auf alle Fälle die Lage g . klärt worden sei und daß
Briand jetzt mit größerem Recht als bisher einen Anspruch
darauf habe , eine entschieden rechts orientierte Regierung
zu bilden . Das Zustandekommen des 10 . Kabinetts Briand ,
dem diesmal dieselben Hindernisse im Wege stehen , wie vor
der Berufung Briands , dürfte bereits morgen eine voll¬
endete Tatsache sein . Briand hat eine Erklärung abgegeben ,
wonach er diesmal fest entschlossen ist , die Kabinettsbildung
zu Ende zu führen . Be ! der Bildung des neuen Kabinetts
werde er darauf bedacht sein , sich auf die Kammermehrheit
zu stützen , die sich bei den letzten Abstimmungen ergeben
hat . Diese Aenßerungen Briands werden übereinstimmend
dahin verstanden , daß er sich vvr allem an mittlere und
rechtsstehende Gruppen , vor allem an die Gruppe Marin ,
anzulehnen beabsichtigt . Briand wird der Lage der Dinge
nach eine ausreichende Mehrheit gegen Sozialisten und Radi¬
kale zustande bringen .

Churchill über die Sowjet - Herren
London , 21 . Juni . Die englisch-russischen Auseinander - .

setzungen wegen der russischen Unterstützungsgelder an die
englischen Streikleitungen , die in den letzten Tagen sehr viel
an Schärfe verloren zu haben scheinen, sind durch eine
neuerliche Rede des Schatzkanzlers Churchill sehr gespannt
geworden . In seiner Rede auf einem konservativen Fest
arisf nämlich Eburckill die Sowietregierung aus das schärfste

an . Er warf den leitenden russischen Persönlichkeiten vor ,
daß sie , nachdem sie ihr eigenes Land zugrunde gerichtet
hätten , England ruinieren möchten , das für sie ein Hinder¬
nis auf dem Wege zur WeUrevoluticm sei . Dieses Ziel aber
würden die Russen niemals erreichen , denn die parlamen¬
tarischen und demokratischen Einrichtungen Englands seien
schon fest begründet gewesen , als „diese Bande kosmopoliti¬
scher Verschwörer "

sich noch in den Tiefen der europäischen
und amerikanischen Großstädte verborgen gehalten habe .
Lloyd George Habs eine Torheit begangen , ais er am Ende
seiner Laufbahn die russischen Intriganten ins Land gelassen
habe . Der Schatzkanzler schloß mit einer Warnung an die¬
jenigen . die den Russen Anleihen gewährten , denn das bri¬
tische Schatzkanzleramt werde auf keinen Fall irgend eine
Verantwortung dasür übernehm 'en , wenn sie ihr Geld ver¬
lören . Falls die englische Regierung sich genötigt sehe , die
Sowjetagenien auszuweisen , werde das Schatzamt keine Ent -
schädigungsgksuche derjenigen entgegeunehmen . die den Sow¬
jets Kredite eingeräumt hätten . Man frage sich mit Recht,
warum die Regierung die Moskauer Agenten in England
belasse. Er werde sich freuen , wenn sie hinausgesagt wür¬
den . Er persönlich hoffe noch den Tag zu erleben , an dem
entweder Rußland eine zivilisierte Regierung erhalte oder
aber die freundschaftlichen Beziehungen mit Leuten beendet
würden , die England zugrunde zu richten suchten.

Württemberg
LkultcaU , 21 . Juni . 2 0 Jahr Würkt . Gesand¬

ter . Heute sind es 20 Jahre , daß der Geh . Lsgatiansrat
Moser von Filseck als württ . Gesandter in München
tätig ist .

Verbcmdskag der Zivildiensiberechkigken . Der Landes¬
verband Württemberg der zivlldienstberechtigten Mititar -
anwärter hält am 27 . Inns 1926 in Stuttgart seinen 26 . Ver¬
bandstag ab . Der Landesverband ist die allein berusene
Organisation zur Wahrung der Interessen aller ehemaligen
und derzeitigen Berufssoldaten (Miiitüranwärter ) in Würt¬
temberg -

, er ist ein Glied des Reichsbundes der Zivildienst¬
berechtigten E . B . in Berlin , welch letzterer über 110 000
Mitglieder zählt -

Aushebung des Amtsgerichts Weinsberg . Von zuständi¬
ger Seite wird mitgeteilt : Durch Verordnung vom 17 . Juni
hat das Staatsministerium ans Grund des Art . 2 des Ge¬
setzes vom 20 . Avril 1926 bestimmt , daß die Aushebung des
Amtsgerichts Weinsberg am 1 . Oktober 1926 in Kraft tritt .

Dünslprüsung für katholische Volksschullehrer . Aus
(Rund der am 7 . Juni und den sosgenden Tagen abgehal -
ttnen 2 . Dienstprüfung für kath . Volksschullehrer sistd zur
Anstellung auf ständigen Lehrstellen 28 Lehrer und 19 Leh¬
re : innen sür befähigt erklärt worden .

Turn - und Spisikurv für Lehrer an höheren Schulen .
Vom 23 . August bis 11 . September d . I . wird in der Lan -
desiurnanstalt in Siut ' aart ein Lehrgang sür Turnen und
Spiel an den höheren Knabenschulen abgehalten .

Lchuieinweihnng . Samstag vormittag ist die neue
Hoppenlaugewerbeschule eröffnet worden . Obcnbürgormeister
Dr . Lantenschlager dankte in seiner Begrüßungs¬
ansprache allen , die ain Bau mitgewirki haben , ferner den
Gewerbelehrern und sprach die Hoffnung aus . daß die Schule
der Einwohnerschaft zum Segen gereichen möge . Es sprachen
dann noch der Leiter der neuen Schule , Rekror Baß , Obec-
regierungsrat Hartmann , der die Glückwünsche des
KÜltministeriums überbrachte , usw . Ein Rundgang durch
die Schule bewies deren geschmackvolle, neuzeitliche und
zweckmäßige Einrichtung .

Aus dem Lande
Lasnbronn OA . Brackenheim , 21 . Juni . Verbrüht .

Das 3jährige Söhnchen des Postverwalters Rudolf Müller
siel in einen Kübel mit heißem Wasser . An den Verbrühun¬
gen starb das Kind andern Tags .

Heilbronn . 21 . Juni . E t r : n h ürge r . Bei der am
Samstag abgehaltenen Hauptoerlammlung der Neckar-AG .
machte Oberbürgermeister B e u linaer die Mitteilung , der
Gemeinderat habe einstimmig b schlossen , Geheimrat Dr .
Bruckmann in Anerkennung seiner hohen Verdienste um
die Förderung des Neckarkanaibaus zum Ehrenbürger der
Stadt Heilbronn zu ernennen .

Lchrozberg ÔA . Gerobronn , 2l . Juni . Jugend von
h e u t e . In einem Wagen des Zuges Mergentheim —Crails¬
heim rausten Schüler mit einander , wobei einem hiesigen
Schüler das Brillenglas ins Auge geschlagen wurde . Um
ein kleines und das Auge wäre verloren gewesen.

Heimat ließ ihn nicht ruhen , er kehrte unter falschem
Namen zurück.

„ Meine Mutter floh ihn , sie wollte ihn nicht wieder -
sehen. War sie im Recht oder im Unrecht , ich weiß es
nicht. Ich bin nicht die Richterin zwischen meinen Eitern .
Sie ging mit mir nach Deutschland , nach Frankreich und
der Schwerz , sie verbarg mir das Geheimnis , aber es
nagte an ihrem Leben . Tie Angst , der unglückliche Vater
könne doch noch entdeckt werden und mit der Strafe , die
ihn treffe , könne Schmach auch auf mein Haupt fallen ,
tötete sie .

Sie erkannte es als ein Unrecht , mir die Existenz
des Vaters zu verschweigen , aber sie fand nicht die Kraft ,
mir dis traurige Geschichte zu erzählen . In einem
Briefe , den ich in ihrem Nachlaß fand , hatte sie das Ge¬
heimnis niedergslegt . Ich reiste nach Schweden , ich suchte
meinen Vat ^r auf ; es war ein tieferschütterndes Zusam¬
mentreffen , und unser Beisammensein durste nur von
kurzer Dauer sein , wollte ich seine Sicherheit nicht ge¬
fährden .

Er lebte unter einem angenommenen Namen in
einem abgelegenen Torfe bei einem Jugendfreunde , einem
Geistlichen , dem einzigen , der um sein Geheimnis wußte
und es wahrte — und streng gewahrt mußte es werden .
Tie Fron , die Kinder , die Brüder des Ei mordeten hatten
dem Mörder über dessen vermeintliches Grab hinaus
einen giühenen Haß bewahrt . Hätten sie eine Ahnung
gehabt , daß er noch am Leben und auf schwedischem
Boden sei . sie würden nicht gerastet haben , bis sie ihre
Racke an ihm gekühlt hätten .

Ich bat und beschwor meinen Vater , Schweden zu
verlassen ; ick wollte mit ihm gehen , wohin er wolle . Er
verweigerte es mit Hartnäckigkeit . Lange genug sei er

unstät gewesen . Er wolle bleiben , aber ich solle gehen —
um seinetwillen und auch um meinetwillen .

Ich mußte mich fügen , wir schieden auf Nimmer¬
wiedersehen . Nur spärliche Vrise , die mir der Geistliche
zusandte , brachten mir Nachricht von ihm .

Ich kehrte nach Deutschland zurück, ich ging nach
England — "

„ Tort "
, unterbrack sie Richard , da sie stockte , „schloffen

Sie den unseligen Bund .
"

„ Ich wollte Bernini in mein Geheimnis einweihen ",
fuhr sie fort . „Ehe ich aber dazu den rechten Mut ge»
funden hatte , wurde ich über seinen wahren Charakter
aufgeklärt und sagte mir , daß ich Ursache habe , mein
Geheimnis ängstlich vor ihm zu hüten . — Er entdeckte
es doch ! "

„Er entdeckte es ? " rief Richard .
„Ja , in der Meinung , daß ich Schmuck und Kostbar¬

keiten in dem vor mir so ängstlich bewahrten Perlmutter¬
kästchen verwahrt hielte , entwendete er es mir , erbrach eS ,
fand den Brief meiner Mutter , der die unglückselige Ge¬
schichte meines Vaters enthielt ."

„O , setzt verstehe ich ! " rief Richard .
„Den ganzen Umfang meines Elends verstand ich

selbst damals noch nicht "
, fuhr Herta fort . „So tief em¬

pört ich über Berninis Gewaltstreich war . so traute ich ihm
doch nicht zu, daß er se daran denken könne , das geraubte
'
Geheimnis zu verraten . Es war sa noch gar nicht lange
her , daß ich davon geträumt hatte , es ihm anzuvertrauen
und mit ihm meinen unglücklichen Vater aufzusuchen ."

„ Weshalb bewahrten Sie das verhängnisvolle Schrift¬
stück ? " fragte Richard .

(Fortsetzuna solatI
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Heidenheim . 21 . Juni . InderTransmission . Der

bei der Brunereigesellschaft Ress beschäftigte Maschinenmeister
kani beim Abstellen einer Maschine der Transmission

m nahe . Er trug schwere Verletzungen " m ^ opf da" on ,
denen er nach einigen Stunden erlag . Er hmterlaht elf
'Kinder .

Ulm . 21 Juni . Roheit . Auf der unteren Donaubrücke

hat nachts ein betrunkener Radfahrer ein m seiner Be¬

gleitung befindliches Ijähriges Kind in gröblichster Weise

mißhandelt . Bon einigen Vorübergehenden wurde >hm dE

das Kind entrissen , während der Unhold von der erregten
Menne eine gehörige Tracht Prügel erhielt -

Stellen L . OA . Ulm . 21 . Juni . Z ünden d e r B l i tz -

schlag Bei einem schweren Gewitter schlug >

das Anwesen des Söldners Michael Weiß . Das Wohnhaus
mit (- ' tall bronnie vvllstiindic ; nieder , wahrend dre kleine

Sche ^ erhatten bl^ .
'
Das Vieh konnte gerettet werden .

M 21 Juni Zugsentgleisung . Am FreitagWa .ds , u .. .
'

oZZg von Leutkirch nach Aulendorf

inchige falscher Weichenstcllung in Waldsee entgleist , wobei

etwa sechs Wagen aus dem Gleis geworfen wurden . Dadurch
wurde die Zuasverbindung Aulendorf - Leutkirch unterbrochen
und der Verkehr mußte durch Umsteiger , in Waldsee auf¬
recht erhalten werden . Der Materialschaden betragt etwa
1560 Personen wurden nicht verletzt .

Von der bayerischen Grenze » 21 . Juni . Leichen -

ländung . In der Nähe der Donaubrücke in Dillingen
wurde eine männliche Leiche gelandet . Es handelt sich um
den 42 I . a . ledigen Karl Donath , der zuletzt in Jllertissen
beschäftigt war . Donath ist am 5 . Juni beim Kahnsahren in
Jlleitillen verunglückt .

Klosterreichsnbach . 81 - Jum . Zusammenstoß . Als
der Zug Klosterreichendach ad 6 .55 Uhr den Strahenübergang
halbwegs Baisrsbronn passieren wollte , versuchte ein Motor¬
radfahrer mit Begleiter noch vor dem Zug über das Schiensn -
gleis zu kommen : das Rad wurde aber noch von der Ma¬
schine erfaßt und die Fahrer abgeworfen , anscheinend ohne
ernstliche Verletzungen davonzutragen , während das Rad
ziemlich schwer beschädigt wurde . Der Zug konnse mit einiger
Verspätung weiterfahren .

Plochingen , 21 . Juni . Rückgang des Hochwas¬
sers Gestern sind Neckar und Fils , dis stark angeschwollen
waren und teilweise aus den Ufern waren , wieder zurück-
gegongen .

Göppingen , 21 . Juni , Erkruntren . Am Freitag ver¬
suchte ein 0 Jahre aller Knabe aus dem hochgehenden Heu¬
bach Holz herauszufischen . Hierbei siel er ins Wasser und
ertrank . Die Leiche konnte noch nicht gelandet werden .

Neusra OA . Rottweil , 21 . Juni . Tödlicher Un¬
glück s f a l l . Der von hier gebürtige , bei der Bahnmeisterei
Nillingen beschäftigte 47 I . a . led . Otto Meßner geriet bei
Gleisärbeiten unter einen beim Rangieren abgestoßenen
Güterwagen , der ihm über die Brust ging und Kopf und
einen Arm vom Rumps trennte .

Wurzach , 21 . Juni . SchwererUnglücksfall . Beim
Ausrichten des am 2 . Mai niedergebrannten Anwesens des
Landwirts Johann Pfoh in Ziegelbach - Greut stürzte der
37 I . a . Zimmermann Julius Hafner von Rohr , Vater von
6 kleinen Kindern , bei den Arbeiten , die sich bei dem schlech¬
ten Wetter , da sämtliches Holzwerk naß und schlüpfrig war ,
schwierig und gefahrvoll gestalteten , aus 4 Meter Höhe ab
und fiel auf einen unten liegenden Balken auf . Er erlitt
einen schweren Schädelbruch , und erhebliche Hautwunden .
Sein Zustand ist bedenklich.

Wangen i . A„ 21 . Juni . Einbruchsdiebstahl . In
Egloss wurde in der Nacht auf Samstag in dem Haus des
Gemischtwarengeschäfts Josef Kleiner eingebrochen . Zu den
gestohlenen Gegenständen zählen : Arbeiterhosen , Hemden¬
stoffe , doppelbreites Bettzeug , Windjacken und Wäschestücke.
Auch in Burg und ' Staudach bei Eglofs wurde in der glei¬
chen Nacht in zwei Geschäften , vermutlich vom gleichen Täter ,
jedoch ohne Erfolg eingebrochen . Von dem Täter fehlt bis
jetzt jede Spur .

Tuttlingen , 19 . Juni , K a r u s s e l u n f a I l . Am Donners¬
tag verunglückte der 23 Jahre alte Hilfsarbeiter Oskar 5> e-
ner bei dem weißen Adler ausgestellten Ketten - Flieger -
Karussel . Diener liest während das Karussel in Bewegung
war , in di . s .' i hinein und wurde am Kopf erheblich verlest .

100 Jahre lvürltembergisches Notariat
Einer im Auftrag des Württ . Notariatsvereins von Be¬

zirksnotar Gestrick ) bearbeiteten Festschrift entnehmen wir :
Am 1 . Juli werden 100 Jahre verflossen sein , seit das

württembergische Bezirksnotariat ins Leben trat - Nach der
zu Beginn des 19 . Jahrhunderts erfolgten Vergrößerung des
Landes und aus dem Bedürfnis der Errichtung einer ein¬
heitlichen Rechtsordnung heraus war das Notariat dazu
bestimmt , die bisher im Bereich der Gemeindeverwaltung
gelegene Rechtsfürsorge auf dem Gebiete des Privatrechts
unter staatliche Obhut zu nehmen . Zunächst wurde die neue
Staatseinrichtung in vorläufiger Weise verwirklicht durch
Kgl . Dekret vom 29 . August 1819 , in Kraft getreten am
1 . Juli 1826 , und nach Ikjähriaer ausgezeichneter Bewäh¬
rung im Notariatsgesetz vom 14 . Juni 1843 festgelegt . Es
kam nicht von ungefähr , daß das württ . Bezirksnotariat ,
früher Gerichts - und Amtsnotariat genannt , eine bis heute
anhaltende Volkstümlichkeit erlangt hat . Schon äußerlich
gab es Vertrauen , daß der Notar zum Volke hinausging ,
um ihm zu helfen , daß er in einfachster Form — per pedes— wie ein schlichter Bürger ankam , in den gewohnten
nüchternen Räumen des heimatlichen Rathauses amtete und

" EM schlichten Bauersmann , dem einfachen Arbeiter nicht
durch ungewohnte Räumlichkeiten , durch fremdes Wesen
Unbehagen einflößte . In der Sache selbst war äußerst wir¬
kungsvoll der Eindruck , den der Notar aus der unmittel¬
baren Anschauung der Verhältnisse , aus der Orientierungdurch die mitwirkenden Autoritäten der Gemeinde in Ver -
oinduna mit seiner den Gemeindeanaelegenbeiten entrücktenund darum von den Parteien als unparteiisch angesehenen
Stellung genoß . Sein Staatsamt enUwb ihn dabei jedenVerdachts einer wirtschaftlichen V -- ° influssunq . Dabei er-
lckopfi sich die Tätigkeit des württ . Notars als Beamter des
Vormundschaft --,- , Nacklaß - und Grundbnchwesens nicht inner¬halb der ibm geseklicb obliegenden Aufgaben . Er fühlt sich
entlprechend der Tradition , dazu bestimmt , Lücken, die aus
mangelnder Fürsorge der Gesetze oder Unbeholfenheit der
Beteiligten entstehen , selbst auszufüllen , nicht im Nebenamt ,sondern ohne Entgelt , dem Rechtsbedürftigen meist unbe¬
wußt . Diese Rechtshilfe des Amts ist außerhalb Württem¬
bergs nicht in dem Maße entwickelt . Die behördlichen Funk¬
tionen der freiwilligen Gerichtsbarkeit sind dort fast aus¬
nahmslos dem Amtsgericht ungegliedert . Zur Ausübung

des öffentlichen Notariats ist sowohl der Bezirksnotar befugt ,
sofern die Geschäfte nicht als in seinen Amtsbezirk fallende
Diensiaufgaben anzusehsn sind , wie auch der nichtbeamtete
öffentliche Notar , der in Württemberg , soweit er sich aus dem
Stande der Bezirksnotare entwickelt hat , reiner Notar ist.
während die akademisch ausgebildeten Notare bei uns zu¬
gleich Rechtsanwälte sind.

So hebt sich das württ . Bezirksnotariat als eine in
Deutschland einzigartig entwickelte Behörde nicht unrühmlich
heraus und hat in hundertjähriger Praxis seine Existenz¬
notwendigkeit nicht nur bewiesen , sondern gezeigt , daß etwas
Besseres auch heute nicht an seine Stelle gesetzt werden kann .
Wenn neuerdings dieser bewährten Organisation aus Kreisen
des Deutschen Notarvereins Gefahren drohen , so wird sich
das württ . Volk keine Neuerung ausdrängen lassen, die durch
die Einheitlichkeit des deutschen Rechtslebens absolut nicht
bedingt ist, der Bevölkerung einen sachlichen Schaden und
den württ Staatsfinanzen einen außerordentlichen Abbruch
bringen würde . Der Württi Notariatsverein feiert den 100.
Geburtstag des württ . Notariats durch einen Festakt in der
Liederhalle am Sonntag , 27 . Juni .

Karlsruhe , 21 . Juni . In schwer verletztem Zustand wurde
heute früh ein lediger Stallschweizer aus Durlach bewußt¬
los und mit erheblichen Kopfverletzungen in der Karl - Wil -
helmstraße aufgefunden . Die Verletzungen erhielt er an¬
läßlich einer Schlägerei , bei der u . a . auch ein Bahnbedien¬
steter Stichverletzungen an beiden Armen und Gesicht da -
vontrug . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Königshofen bei Tauberbischofsheim , 21 . Juni . Der
Reichspräsident hat bei dem achten Sohn der Eheleute Josef
Hofmann die Patenschaft übernommen .

x Höpfingen bei Buchen , 21 . Juni . Ein sechsjähriger Knabe
schoß im Scherz mit einer sogen . Bogenflinte auf einen drei¬
zehnjährigen Schüler , der dadurch ein Auge verlor .

Auggen , 21 . Juni . Der 1 ? Jahre alte Sohn des Land¬
wirts Brenner wurde beim Futterholen vom Pferd auf die
Brust geschlagen und erlitt innere Verletzungen .

Waldshrtt , 21 . Juni . Am 26 . Dezember 1920 wurde bei
Schopfheim der Jagdaufseher Ernat Schaubhut durch einen
Vrustschuß eines Wilderers schwer verletzt . Schaubhut starb
an den erlittenen Verletzungen . Der Verdacht richtete sich
später auf den nach Argentinien ausgewanderten Philipp
Hermann Hafner , der früher in Rütteln gewohnt hatte . Auf
Grund der Bemühungen der deutschen Behörde wurde Haf¬
ner in Zabachito in Argentinien festgenommen und den
deutschen Behörden ausgeliesert . Er traf am 16 . d . M . in
Hamburg ein , wo er von Waldshuter Gendarmen sestgenom -
men und in das Bezirksgefängnis nach Waldshul verbracht
wurde . Er sieht seiner Aburteilung entgegen .

Wellenberg bei Waldshul , 21 . Juni . Hier stürzte die
Eiebclmauer eine Neubaues ein . Die an der Mauer be¬
schäftigten Maurer wurden .zum Teil verschüttet und erlitten
Verletzungen . Glücklicherweise wurde aber niemand lebens¬
gefährlich verletzt .

Zmmendingen , 21 . Juni . Nachts brach in dem Dachstuhl
des Oekonomiegebüudes des Oberbahnschaffners Albert Kill¬
mann ein Brand aus , der sich infolge der dort vorhandenen
Strohvorräte rasch ausbreitete . Dem Eingreifen der Feuer¬
wehr gelang es , das an das Oekonomiegebäude angebaute
Wohnhaus zu retten . Auch das Vieh konnte in Sicherheit
gebracht werden , lieber dir Brandursache ist noch nichts
Näheres bekannt . Der Schaden beläuft sich auf zirka 6000
Mark .

Wahlergebnisse aus den badischen Aemtern
Amtsbezirk Konstanz : Stb . : : 48337 ; Ja : 23 002 ; Nein : 1070.

„ Schopshclni : Stb . : 26 714 ; Ja : 9344 ; Nein : 884 .
Freiburg : Stb . : 87 181 ; Ja : 27 668 ; Nein : 1483.

„ Buchen : Slb . : 16 143 ; Ja : 4864 ; Nein 226.
„ Wemheim : Stb . : 20 048 ; Ja : 8169 ; Nein : 344.
„ Breiten : Stb . : 16169 ; Ja : 3939 ; Nein : 161.
„ Müllheim : Stb . : 13 602 ; Ja : 4152 ; Nein : 185.
„ Ueberlingen : Stb . : 17 857 ; Ja : 7922 ; Nein : 366.
„ Skockach : Stb . : 12 894 ; Ja : 5901 ; Nein : 337 .
„ Pfullendorf : Slb . : 6270 ; Ja : 1539 ; Nein : 86.
„ Rastatt : Stb . : 70 009 ; Ja : 24 266 ; Nein : 1110 .
„ Ettlingen : Stb . : 19 986 ; Ja : 8408 ; Nein : 385.
„ Bruchsal : Sib . : 48 480 ; Ja : 18 919 ; Nein : 739.
„ Werlheim : Stb . : 11452 ; Ja : 1765 ; Nein : 64.

Amtsbezirk Heidelberg : Stb . : 84 270 ; Ja : 34 093 ; Nein : 1692.
„ Kehl : Stb . : 24 649 ; Ja : 5490 ; Nein : 222.
„ Lahr : Stb . : 39 579j Ja : 10 749s Nein : 427.
„ Oberkirch : Stb . : 12 334 ; Ja : 4417 ; Nein : 156.
„ Karlsruhe : Stb . : 146 435 ; Ja : 59 026 ; Nein : 2223.
„ Sinsheim : Stb . : 27 499 ; Ja : 6293 ; Nein : 328 .
„ Tauberbischofsheim : Slb . : 23 140 ; Ja : 6313 ; Nein :

319.
,. Villinqen : Stb . : 29143 ; Ja : 9933 ; Nein : 577 .
„ Waldkirch : Stb . : 14 238 ; Ja : 3703 ; Nein : 23.
,. Neustadl : Stb . : 22170 ; Ja : 7858 ; Nein : 327.
„ Staufen : Stb . : 12 754 ; Ja : 4850 ; Nein : 295 .
„ Lörrach : Stb . : 36 588 ; Ja : 15 205 ; Nein : 514.
„ Meßkirch : Stb . : 8726 ; Ja : 2657 ; Nein : 179 .

'

„ Pforzheim : Stb . : 76189 ; Ja : 24818 ; Nein : 1043.
„ Waldshuk : Stb . : 29 736 ; Ja : 12 381 ; Nein : 852.
„ Bühl : Stb . : 40 886 ; Ja : 11 954 ; Nein : 595 .
„ Ofsenburg : Stb . : 38 954 ; Ja : 16 771 ; Nein : 637.

Wolsach : Stb . : 18 969 ; Ja : 6216 ; Nein : 275.
„ Säckingen : Stb . : 15 257 ; Ja : 8126 ; Nein : 420.
„ Emmendingen : Stb . : 36 041 ; Ja : 8540 : Nein : 379,
„ Adelsheim : Stb, : 11911 ; Ja : >3202 ; Nein : 126,
„ Engen : Ekb . : 13 953 ; Ja : 6402 ; Nein : 384.
,. Mosbach : Stb . : 23 619 ; Ja : 7253 ; Nein : 310.
., Viesloch : Stb . : 16 548 ; Ja : 6788; Nein : 286.

L s k K i 6 L .
WiIdbad , den 22 . Juni 1926 .

Der Turnverein Wildbad besuchte am letzten Sonntag
das Gauturnfest in Obernha use » und hat sich sehr erfolg¬
reich an den Weitkämpfen beteiligt . Die Vereinsriege
erhielt den 4 . Preis mit 23 " /^ Punkten . Im Einzelwett -
kampf (Neunkampf Oberstufe ) erhielten Preise : 2 . A . Sixt ,
4 . K , Schwarzmaier , 6 . Karl Kern ; im Zwölfkampf
(Unterstufe ) : 1 . Fritz Eitel , 7 . P . Schmid und Herm .
Treiber ; Neunkampf ( Unterstufe ) : 3 . Emil Fischer :
7 . A . Eitel ; Fünfkampf : 3 . HelmutLöbe , 5 . Willibald
Lobe , 14 . Albert Kern ; Altersklasse Geräteturnen : 1 .
W . Proß , 5 . E . Philipp , 6 . Gustav Schmid ; Alters¬
klasse Volkstümlich : 1 . Karl Aberle , 2 . W . Proß ;
5 . G . Schmid . Von unseren Turnerinnen erhielten
Preise in der oberen Klasse : 5 . L . Rink , 6 . Mina
Ziefle , 7 . Friederike Ebstein , 8 . Edith Kra uß , 9 . Klara
Krauß und Anna Ziefle , 10 . Klara Tubach . Niedere

Klasse : 3 . Johanna K asilfaß , 4 . Elsa Heselschwerdt ,
5 . Mina Mayer , 7 . Ruth Viernow , 8 . Hilde
Blumenthal , 9 . Gretel Krauß , 10 . MarieD ommer ,
10 . Gertrud Fritz , 10 , Gustel Ri nk , 11 . Nickels Schmid ,
12 . Anna Streif . Von den Zöglingen erhielten Prei se :
Oberklasse : 6 . N . Metzler . 7 .

'
Ernst Fröhlich , 11 .

Hermann Schmid , 16 . Richard Fritz ; Unterklasse :
2 . Oskar Metzler , 3 . Otto Kern , 4 . Curt Rath , 6 .
Wilhelm Hammer und Fritz May er , 13 . Rudolf Her¬
mann , 14 . Karl Mayer und Wolter Ziefle , 15 . Karl
Treiber , 16 . Gustav Schmid , 18 . Ernst Schumann ,
19 . Rudolf Al ding er , 21 . Karl Bott , 22 . Karl
Schmid und Karl Sied .

Außerdem errang Helmut Löbe im Stabhochsprung
die Gcmmeisterschast . — Dm wackeren Turnerinnen , Tur¬
nern und Zöglingen ein dreifaches „ Gut Heil !"

Landeskurtheaier . Heute abend 8 Uhr gelangt der
größte Lacherfolg der Geoenwart „Die vertagte Nacht "
von Arnold und Bach zur Wiederholung . — Mittwoch
8 Uhr folgt der erfolgreiche Operettenschlager „Dolly " von
Hugo Hirsch . Bekannt dürste diese Operette durch die
populärsten Schlager , wie : „ Wenn ich bei Bubi bin . .

"
und „ Schau mir ganz scharf in die Pupille " etc . sein . —
Donnerstag8 Uhr wird der Sensationserfsig „Stöpsel " ,
Arnold und Bachs neuester Schwank - Schlager , zum 3 . Male
wiederholt . Arnold und Bach versteht es bei seiner
Schwank -Neuheit , durch die originellsten Einfälle und komische
Verwickelungen die größten Lacherfolge zu erzielen .
„Stöpsel " läuft zurzeit nur in Berlin und hat schon über
150 Vorstellungen bei ausverkauften Häusern erlebt . —
Freitag abend kommt Ludwig Thoma mit seinen immer
beliebten Bauernschwänken und Lustspiel zu Wort . Zur
Aufführung gelangen die mit durchschlagendem Erfolg

, aufgeführten Einakter „Brautschau "
, hierauf „Die kleinen

Verwandten " und „Waldfrieden " .

Hinweis . Auf den heute Dienstag abend in der Halle
des Köiiig -Karlbades stattfindenden Vortrag über „Die
Deutsche Ostmark " usw . sei auch an dieser Stelle nochmals
aufmerksam gemacht .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Kirschenernte am Kaiserstuhl , 21 . Juni . Trotz der fort¬

gesetzten Regentage ist die Kirschenernte in vollem Gang .
Das Hauptabsatzgebiet ist Bayern . Sogar aus Ulm an der
Donau treffen Lastautos ein/um die Kirschen möglichst schnell
an Ort und Stelle zu bringen .

Der Elbedeich bei Wittenberg gebrochen . Sonntag früh
wurden die Einwohner Wittenbergs durch das Geheul vieler
Sirenen alarmiert . Der Elbedamm war durch den Druck der
ungeheuren Wassermassen in großer Ausdehnung gebrochen
und die Wassermassen ergossen sich nun auf die jenseits der
Elbe liegenden städtischen Güter , die gesamte Ernte ver¬
nichtend . Die Schutzpoiizeimannschaften und technische Not¬
hilfe sowie die Feuerwehren der Umgegend sind an die
Bruchstelle geeilt und versuchen den Wassermassen Einhalt
zu tun , was ihnen jedoch kaum gelingen dürfte .

Erdrutsche . Auf der Westseite eines Tals im Amt Stockach
( Baden ) sind am Sonntag als Folge der großen Nieder¬
schläge der letzten Woche umfangreiche Erbmassen ins Rut¬
schen gekommen , die sich langsam zu Tal verschieben . Zwei
Gebäude im Dorf Zizenhausen , die rechtzeitig geräumt wer¬
den konnten , wurden verschüttet .

Bluttat im Frankfurter Haupkbahnhos . Am Samstag
abend kam es zwischen einem jungen Pärchen im Frank¬
furter Hauptbahnhof zu einem kurzen Wortwechsel . Der
junge Mann zog einen Revolver und gab auf das Mädchen
zwei Schüsse ab , die sie in den Kopf trafen . An dem Auf¬
kommen des Mädchens wird gezweifelt .

Die Leiche des ertrunkenen Schülers geborgen . Sams¬
tag morgen wurde aus dem Wannsee nicht weit von der
Stelle , an der sich das Unglück bei der Uebung des Roten
Kreuzes abspielte , die treibende Leiche des verunglückten
Schülers Jänicke gesichtet und aufgefischt. Die sofort benach¬
richtigte Kriminalpolizei beschlagnahmte die Leiche .

Durch eine Sprengkapsel gelötet . Auf der Zeche „ West¬
ende " bei Duisburg , traf ein Häuer beim Arbeiten mit der
Spitzhacke auf eine im Gestein befindliche Sprengkapsel , die
dadurch entzündet wurde . Der Häuer wurde sofort getötet ,
ein zweiter erheblich verletzt .

Grubenunglück . Auf dem Mathildenschacht bei Püttlin¬
gen im Saargebiet ereignete sich ein schweres Schlagwetter¬
unglück. Zwei Arbeiter waren sofort tot , sechs wurden schwer
verletzt .

Flugzeugunfälle . Am Samstag stürzte über Adlers -
dorf bei Berlin das Flugzeug D 650 aus geringer Höhe ab .
Der . Führer , Diplomingenieur Hartmann , erlitt leichtere
Verletzungen .

In Cherbourg stieß bei einem Uebungsflug ein Was¬
serflugzeug der Marine gegen einen Mast des amerikani¬
schen Torpedokreuzers „ Lamson " und zertrümmerte diesen.
Das Flugzeug stürzte zunächst auf das Deck des Schiffes und
sodann ins Äser . Der Flugzeugführer ist tot .

Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich . Am Samstag
nachmittag entgleiste der Schnellzug Paris —Bordeaux bei
Vouoray in der Nähe von Tours . Zwei Personenwagen
stürzten den mehrere Meter hohen Bahndamm hinunter , ein
weiterer Personenwagen und ein Packwagen wurden in -
emandergeschoben . Sechs Personen wurden getötet und
mehrere verletzt , darunter sieben schwer.

Tod der früheren Königin von Griechenland . In Rom
ist die frühere Königin Olga von Griechenland ,
Witwe König Georgs und Mutter des Königs Konstantin ,
gestorben . Sie war eine russische Großfürstin und ist also
75 Jahre alt geworden . Die Verstorbene war eine Schwester
der verstorbenen Herzogin Wera von Württemberg .

Ein eigenartiges Gesuch um eine Pfarrstelle . Eine Notiz ,
offenbar eine Abschrift aus alten Akten , liegt in der Registra¬
tur der Pfarrei Oppenweiler . Es heißt da :

Gesuch : Ich möcht' werden Kirchenpfeiler ,
7

in dem Dorfe Oppenweiler ,
'

werd '
ich

's nicht , so bleib '
ich doch : ,

Pfarrer in Waldangekloch .
Antwort : Du sollst werden Kirchenpfeiler

in dem Dorfe Oppenweiler .
Dir vertrau '

ich dieses Merk ,
Herzog Karl von Württemberg .
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Nachdem , wie im letzten Artikel besprochen , viele Jahr¬

zehnte lang im Thermalwasser nach besonderen Kräften

zur Erklärung seiner Heilwirkung , jedoch ohne befriedigen¬
den Erfolg , gesucht worden mar , haben die Aerzte eine

große Schwenkung gemacht und die Frage von der ent¬

gegengesetzten Seite angegriffen . Zu einer Thermalkur ge¬
hört bekanntlich zweierlei , erstens das Thermalwasser und

zweitens der Patient , der darin badet . Bisher pflegte
man das , was zum Erfolg führt , immer nur auf der

Seite des Thermalwassers zu suchen . Man übersah dabei

gänzlich das allgemeine Gesetz, daß jede Wirkung eine

Gegenwirkung hervorruft , im Lebelosen wie im Belebten ,
im Großen wie im Kleinen , in Handel , Kunst und Politik
wie beim einzelnen Menschen . So suchen denn neuer¬

dings die Aerzte die Erklärung der Heilerfolge der Ther¬
malbadekur nicht mehr eigentlich auf der Seite der W i r -

kung des Wassers , sondern vielmehr auf der Seite
der Gegenwirkung des Organismus des kranken Men¬

schen. Das Thermalwasser gilt ihnen jetzt als ein Reiz¬
mittel zur Erzeugung dieser heilsamen Gegenwirkung im

Körper des Patienten . Diese neue Betrachtungsweise hat
eine große Zukunft vor sich und doch knüpft sie wieder an
uralte Gedankengänge an .

Vor annähernd 2000 Jahren schon hatten griechische
Aerzte gelehrt , daß Fieber und Entzündung Heilvorgänge
im Körper sind , die durch den Reiz der Krankheitsursache

entstehen und die den Zweck haben , eben diese Krankheits¬

ursache zu beseitigen . Auf diese alte Anschauungsweise
kommt man neuerdings wieder zurück und stellt sich vor ,
daß das Fieber seinerseits durch die mit ihm verbundene

Stoffwechselbeschleunigung den kranken Organismus för¬

dernd beeinflußt , während die Entzündung ihrerseits durch
die gesteigerte Blutzufuhr zu den erkrankten Teilen , die

sich bekanntlich durch Rötung und Schwellung offenbart ,

aufsaugend und wiederherstellend wirkt .
Die Badeärzte neuzeitlicher Richtung haben diese Auf -

fassungsweise auf ihr Sondergebiet übertragen . Für sie

verhält es sich mit dem Reiz einer Thermalkur , wie mit

dem einer Krankheitsursache . Er macht Fieber und Ent¬

zündung , jedoch immer nur in ganz gelinder und in nicht

schadenbringender Weise . Diese leichte Entzündung bei der

Thermalkur äußert sich durch die den Kurgästen wohlbe¬
kannte Bäder - Reaktion . Sie besteht darin , daß nach
den ersten Bädern kranke oder früher krank gewesene
Teile ein wenig schmerzen und oft sogar ein bischen

schwellen , sodaß der erschreckte
'

Kurgast fürchtet , eine Ver¬

schlimmerung zu erleiden , statt der Heilung entgegenzu -

gehen . Die Bäder -Reaktion geht aber rasch vorüber , um

der sehnlichst erwarteten Besserung Platz zu machen . Dem

Fieber gleichzusetzen ist die in der ersten Badewoche so

häufig sich einstellende Mattigkeit und Zerschlagenheit der

Kurgäste , die sich fühlen , wie wenn sie Berge erstiegen
hätten , während sie doch nur gebadet und ein faules Kur¬
leben geführt haben . Diese Ermüdung ist die Folge der

durch den Thermalreiz bewirkten , unbewußten inneren

Mehrarbeit von Stoffwechsel und Kreislauf , ganz wie beim

Fieber . Bald aber hat bei der Badekur die Gewöhnung
das Ihrige getan und der Kurgast fühlt sich nicht mehr
geschwächt , sondern wohlig erfrischt und gestärkt .

Fieber und Entzündung , die Allheilmittel der Natur ,
wie sie kürzlich wieder von Prof . A . Bier in Berlin ge¬
nannt wurden , sind also auch die Werkzeuge der Thermal¬
kur zur Wiederherstellung gestörter Gesundheit und das

Thermalwasser ist im Gegensatz zur allgemein verbreiteten

Ansicht nicht eigentlich Heilmittel bei der Kur , sondern
nur ein ganz besonderes Reizmittel , das die heilende
Gegenwirkung im kranken Menschen entfesselt .

Or . LLliober .

Wandel und Verkehr

Berliner Dollarkurs . 21 . Juni . 4 .20 . Kriegsanleihe umtzww -- .

Franz . Franken 170 zu 1 Psd . St ., 34 .85 zu 1 Dollar . Belg

Franken ! 69 zu 1 Pf . St .
Berliner Geldmark ! . 21 . Juni . Tägi . Geld 3,5 - 5 v . kl ., Mcmals -

geld 5,25—8.25 v. H ., Warenwechsel 5 v . H ., Prioatdiskont 4,5 o H .

Slnttgarler Börse . 2l . Juni Die Börse war günstig beeinflußt
durch den Aerlnnt des gestrigen Tages , linier Führung der Farben -

industrie -Atlien , die 14 o . .1) . über der letzte » Snnntngsnoliz ml !

214 einfotzlen und im Verlauf der Börse weiter anzogen und zu
218 schließen, eröffnen die ganze Börse in überaus fester Haltung .

D >e höheren Kurse haben sich im Laufe des Tages gut halten ,

zum Teil auch erhöhen können und man bleibt fest . Der Renten -

markl lag nach wie vor ruhig und vernachlässigt . Goldpfandhriete
waren meist olm« Material gesucht.

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutsche» Bank

Berliner G Eeidepreise , 21 . Juni . Weizen mark . 30 .40—30 .25 ,

Roggen 19- 19 .50 . Wintergerste 18—19 .30 , Sommergerste 19.40 bis

20 .50. Hafer 19 .70—20.80 . Weizenmehl 38—40 .25 . Roggenmehl
27 .75—29 .50 . Weizenkleie 10 .10 , Roggenkleie 11 .35 — 11 .50.

Brer -lcmer Zuckerbörse , 21 . Juni . Für prvmple Lieferung ge¬

fordert 29 , für Lieferung Juni gef. 29—29 .25. für Lieferung August

gef. 29 .25— 2S .50 . Haltung stetig .
Magdeburger Zuckerbörse , 21 . Juni . Innerhalb 10 Tagen 28 .75.

Juli 29 , August 29 .25 , Sept . 29 . Haltung ruhig .

Württ . Ldelmekallprcife . 21 . Juni . Feinsilber Grundpreis 91 .40,
in Körnern 90 .90—91 .40. Feingold 2800—2812 , Export -Platin 12.95.

Märkte
Schweinepreife . Hall : Milchschweine 40—50 . Läufer 60—70 ,1t .

— Oehringen : M ' lchschweine 42—52 -4t . — Rota . See : Milch -

schwein« 52 Kl . — Rottweil : Milchschmeim 22—32 .4 ! . —

Vlauselden : Milchschweine 40—50 -4t . — Crailsheim :

Läufer 60—80 - tt , Milchschiveine 40—57 -4t . — I l s h a f e n : Milch¬

schweine 45—58 , Läufer 78- 105 -K . — G a i l d o r f : Milchschweine
36—50 -4t . — Gam ,» ertinge n : Milchfchweine 45—55 -4t . —

Trofsingen : Milchschweine 55—68 -4t . — II l m : Milchschmeine
40—48 -tt d. St .

Schwelzinger Spargelmarkt . Die Zitfuhren zu den Spargel¬
märkten gehen mit Schluß der Spargel,zeit immer mehr zurück.

Dem letzten Markt wurden nur noch 4— 5 Zlr . zugeführt . Erste

Sorte tastete 50—70 . zweite Sorte 25 —40 -H .

Sulz a 71 .. 20 . Juni . H o l z e r l ö s e . Bon der Stadtgemeinde
wurden 783 Fm . Langholz -Stammbolz zum Verkauf gebracht , und

zwar in 13 Losen , deren Erlöse sich zwischen 101,6 und 120 o . H -

berveglen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Lin Bequem für die Kriegsgesaiienen aller Nationen . Jz

der Krypta der Friedeusgedächtniskirche in Rom , die durch
päpstliche Initiative errichtet wird , fand ein Reyuiem für di ?
Kriegsgefallenen aller Nationen statt . An dem Katafalk la¬
gen unter trauerumflorten Gewehrpyramiden die Fahnen
sämlicher Staaten , die an dem Krieg teilgenommen haben ,
darunter auch die rot -weiß - rvte Oesterreichs und die schwarz-
weiß - rote Deutschlands . Bei der Feier waren Vertreter
sämtlicher Behörden und des diplomatischen Korps anwesend .

Der Spreewald unter Wasser . Der Spreewald steht
vollständig unter Wasser . Der Schaden ist unübersehbar .
Das Wasser dringt in die Keller und Häuser ein .

Die verhängnisvolle Sanilälsübung auf dem Wannsee .
Die von der Kriminalpolizei eingeleitete Untersuchung der
verhängnisvollen Sanitätsübung auf dem Wannsee soll
mehreren Blättern zufolge schwere Fahrlässigkeit der
Uebungsleitung ergeben haben .

Bestechung bei der Berliner Polizei . Än der letzten Zeit
mehrten sich me Anzeichen dafür , daß mehrere Lokale in
der Friedrichstadt , so das Restaurant Schall und Rauch im
großen Schauspielhaus und das Kaffee National die Polizei¬
stunde umging . Die Inhaber des Restaurants Schall und
Rauch wurden verhaftet . In den beschlagnahmten Büchern
wurde ein täglicher Posten „Aufwendungen an die Polizei "

festgestellt . Acht Ober - und acht Unterwachtmeister der
Schutzpolizei sind in Haft genommen .

^ Der „ Hungerkünstler " . Ein früherer Angestellter des
schauhungerers Jolly hat die eidesstattlickte Versicherung
abgegeben , daß Jolly mit seiner Hilfe vom 28 . Tag seiner
44täg,gen Hungerkur an täglich 200 bis NO Gramm Scho¬
kolade zu sich genommen habe . Gegen Jolly wird auf Grund
dieser Aussage wahrscheinlich ein Verfahre !, wegen Betrugs
eingeleltet werden .

^ Eine Lkadf vor dem Konkurs . Die Stadt Glashütte in
Lachsen , der Hauptsitz der deutschen Prüzisionsuyrenmdu -
strie , ist in ernste finanzielle Schwierigkeiten geraten , die
auf das Skifliegen von vier Fünfteln aller dortigen Betriebs
und auf die ebenso hohe Arbeitslosigkeit zurückzusühren
sind . Eine dieser Tage abgehallene Gläubigerversammlung
beschloß, der Stadt Glashütte einen dreijährigen Zahlungs¬
aufschub zu bewilligen unter der Voraussetzung , daß dis
abwesenden Gläubiger , darunter der Hauptgläubiger , die
Hypothekenbank Meiningen , mit einer Forderung von
einer Million Mark , ihre Zustimmung erklären . Die säch¬
sische Regierung will im Rahmen der ihr zur Verfügung
stehenden beschränkten Mittel der Stadt helfen , es ist aber
noch nicht sicher , ob es gelingt , den Konkurs zu vermeiden .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die prctzgesetzliche Verantwortung .

Oeffentliche Anfra e . Herr Götz hat sein Mandat als Ge¬
niel » berat vor Wochen schon niedergelegt ; warum ist bis heute
sein Nachfolger , Herr Rneiz , noch nicht formell geladen worden ?
Alan hört wohl seit einiger Zell , daß es bereits bestimmt sei, doch
ist Herrn Rnetz bis heute noch nichts Näheres bekannt . Es ist nun
lange genug , daß der Gemeiuderat nicht vollzählig tagen tonnie .
es braucht nicht »och länger hinausgeschnben zu werden . Um Auf¬
klärung wird gebeten . Mehrere Wähler .
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Stadtgemeinde Wildbad .

DerilebNtNj RamiWsil
Die Erd- u. Mauerarbeiten

zur Wiederherstellung von Stützmauern sollen vergeben
werden .

Angebstsunterlagen werden bei der Stadtpflege zum
Selbstkostenpreis abgegeben . Die Angebote sind mit der

Aufschrift „Angebot für Stützmauern " zu versehen und bis

Freitag , den 25 . Juni 1926 , vorm . 11 Uhr beim St d !-

bauamt einzureichen . Die Oeffnung der Angebots erfolgt
um diese Zeit im Beisein der Unternehmer , welche 14 Tage
an ihr Angebot gebunden sind . Stadtbauamt .

Herren-, SsMen - v .Müer-LllMe
LiIiLlltLn Lio ?. u bekannt billigen Preisen

im

? 3uImLii5tiAl .
'
>L , I

'
Heppe

Morgen Mittwoch abend
Vrb Uhr

Singstunde
im Lokal „Alte Linde " .

Man bittet um pünktlichstes
und vollzähliges Erscheinen .

Der Vorstand .

limütüi-iiiiiMgtei'
Direktion : LienZ- Kraul ,

Telephon >35
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wird jedes Quantum abgegeben .
Billigster Preis .

BahnhofhoLel .
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lVlusikallsclle Unterllaltunx und lan/ .musik kür Illre (raste llieten unsere llervällrten

IVIusil « -
elektriscll , mit (reld -künvvurk oder nur mit Handkurbel .

Orizsinal -lüeLtromopllon -ZUirank nur stlk . 250 . — . UnverllindliUie Vorküllruns ;.

V/eitgellendste ^ alllnnZserleicliterun ^ . bleueste lautstarke Iflectro - 'l'anx -PIatten .

ß/lusikllaus 6 >
'16881713^6 !', lNoi'rllmrN , Westliche s

lelepllon Xr . l058 l- sgsi ' si ' stklsssigsi ' k^ isninos Leim lVlarktplaG

seinen (rüsten mit einem
besonders ^ uten

ankv/arten ivill , der kaute
meine

ktM-UstklllUlg
XU

8VSK .
ocisr IVIIK .

(KN gr«8 tznlM. billig ? ?)
M Wunskli MM vlklilr.

gemMen .

gsrrrs Oisnstsri .

Kob. Iköldsr
kieterant erster kiesig , lloiels

Lales und Pensionen .

Der böse Nachbar
wird zum Freunde , wenn mau
Hühner einsperrt und mit dem
allgemein anerkannten und
sehr gelobten Geflügel - und

Kückeufutter

Ar g rr k
füttert . Frau Pastor Schreiber ,
Brunshauptsn schreibt : „ Das

Futter hat sich großartig be¬

währt . Es legen die Hühner
unglaublich fleißig . 4 Hühner
Hatteich auf einen engen Raum
obgesperrt und mit dem Futter
gefüttert ; sie haben in 27

Tagen 86 Eier gelegt .
Zu haben bei :

T . Faas , Landesprodukte.
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